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2>ie 'gîlafaboren ^tanßradjs.
Sie Stcpublif in ifjrer %ma)t

3ft unfer grôfeteë ©tüd;
îtltein, baê, roaë unê fajaubern macfjt,

3ft aud) bie - Siepublif!

Jtn erfrenfidjer 'gtusroea,.

Sa alle Seftrebungen be§ beutfdjen Steiajêfanjlerê, foldje für baë Sott
unentbebrlidje ©egenftänbe unb Sîabrungêmitrel mit hohem 3°U Su belegen,

fdjeitern, fo foll ber bobe §err fid) febr unbebaglid) fûtjlen.
6ë fdjmedt ibm teine §aoanna mebr; îtuftern, Êaoiar unb bampagncr

finb ibm juroibet geroorben, bie reiajen Solfter feiner Équipage roerben iljm

jum golterfig. ©ein gortepiano ift oerftimmt, roie er fetbft.
SBie erfreulieb roäre cê nun für bie Strmen, roenn ber £>err lReidj§=

fanjler feinen STtifjmutt) an §aoanna, âtuftern, (Jaoiar, ©quipage, gorte=

piano k. auëtiefee unb biefen Suruë mit einer redjt hoben ©teuer belegte,

bem 93olf aber teine neue Sürbc aufpaden roürbe?

2>d) bin ber Süfteler ©dreier
Unb fage mir gern, roarum
SJtan biefeê tljut unb aud) jeneê

gür unfer SSublifum.

©o laê iaj, bafe man bie ©emfen

ituf atlen Sergen befdjüyt,

Unb fragt' id) mid) immer unb öfter,

2Baë biefeê benn eigentlich nü^t

Qefet roeife iaj'ê; bie SLljiere fid) mebren,

jluf jebem famm ibr fie ïetjt.

Unb nun? 3ebt tann man bod) roiffen,

Sffiarum man am Serge ftel)t.

Sei bem lebten grofeen biptomatifttjen Sincr, roelajeë ber Sunbeê;

ratb ben fremben ©efanbten unb ibren Stttaajé'ê gegeben Ijat, foll unter allen

©rofemäebten bie gröfete einigt eit geberridjt baben barüber, bafe gutes

ßffen unb îrinfcn baë Serbauliajfte an ber ganjen ©djrocij feien.

Sei einem roäbrenb bes lefettn ©turmeë ftattgebabten <3ifeubat)n Unfall

ift ein leerer 55er fönen roa gen in ben ©enfetfee geftürjt. SJian bot

alfo teinen ©runb, fo febr über bie fehl echte Zeit ju tlagen, ba fie tjier

augenfeheinlid) oielen S>ei fönen - baê Seben gerettet b, a t.

per lütdjer .Äanfousratl).

©etreibebanbel unf're SSftidjt?

Saê febltc g'rabe nod).

SBir fäen nidjt, roir ernten niajt,

Unb man ernäbrt fid) bod)!

Söarum ift eê beffer, bafe Sern, ftatt neun 9îegierungêrâtbe ju
tjaben, fid) mit ben uotbanbenen fieben begnügt? SBeit bann Stiemanb ben

Serfud) maajen tann, alle Sîeune fajieben ju roollen.

Sifchof Sacbat tjat roieber geerbt: folglich ift .Sanjler Süret roieber
auf ber Sefferung.

§err Süggeli legt grofeeê ©eroidjt auf bic ©ottbarbattien: folglid)
müffen fie fteigen.

Siagel.

(Söiieri.

Stößel-

Gittert.

Stößel.

©ägeb, Gfjueri, ë'boferet e fenntig i euferer ©'meinb; jej mueê me

en ©'meinbamme unb en griebeêriajtet mitenanb roelle; ê'tbâtê bodj
g'roüfe a eim.

Stecht benber, Stägel, unb baê liefe ft au ganj guet macbe.

Unb roie, ©fcfjTjbfjeitëdjrômer
SJt'r mûeët bail eifadj bie böfe SRüüler bem ©'meinbamme übergä,
er foll'ê r e dj ti i uëtrrjbâ, benn brudjti mr ten griebeêridjter meb.
©älleb ja!
gurt jej, ober i rübr br en §erböpfel a!

äöeitern ïejt ftetje in ber 2lnnoncen=S8eifage.

23rtefîaften Dec iJîebaf tton.
Spatz. SDa« roar e«, roa« roir roünfdjten;

roenn audj bie unb ba ein ftörndjen tßolitif
bineinfällt, fdjabet e« nidjtê. Leser in
Vevey. SDa« .fiel rooljl nur befebatb niajt auf,
roeil roir ganj dtjnlidje Zufiänbe haben.
F. M. i. B. SDie ©tabt ber SDtdjter. SDie

nbtl)ige weitere Sttufflärung finben ©ie tu
jebem Serifon. M. i. K. Sefien SDanl;
oielleidjt in nädjfter 3er. i. W. SBir
lefen in ben SB. 9Î." über bie SSerbeerungen
be« ©türme«: 3n Züridj raubte er ber Ubr
am ©t. 5ß c t e r befannttidj bem gröfeten
Zifferblatt auf ber ganjen <5rbe, einen
feiger. 3n Stffeltrangen rourbe eine, nod)
niajt eingewanb er te ©djeune gänjlidj ju
33oben geroorfen. 3tn Säumen tjat biefer
Säume, Ste Iegtafen ftaugen îc. auf ba«

©eteife geworfen ober fteHenroeife burd) ben
jiÜrmifajen ©ee bie Sahn unterroüljlt batte".
6cl)r bübfdj ; wem ber jtranj gebort, bem

Stutor ober bem ,forreftor, mag ein ©djtcb«gcricbt entfdjeibeu. J. E. X. i. S.
SDa« SBort Siebe in biefer SBetfe au«julegeu, ift ein uralter ©djerj, burdj welajen
aber îtiemaub gebeffett wirb. K. R. i. S. SDa« ©ebiajtdjen ift für un« oiel
ju lang, ©rufe an beu SBeranlaffer. I. M. i. W. gür ©ie oiellcidjt; für
un« nidjt. ©bodtug. K. i. B. SBer foU benn ba ladjen? W. i. D. ©oll
beforgt werben. 9tia)t jfonoenirenbe« gebt retour. SDiefemal oiel Unbebeutenbe«.
Fourchambault. SDa« SBerfproajeue ijt nidjt eingetroffen. SJtit ©. werben roir
bireft oerl)anbeln. ber Slnbere lafet gar niajt« oon fub boren. Zwei Wettende.
©enau bunbert £age. i. Z. ©ie meinen alfo, man miiffe fagen fönnen:
SDer griebcn«ridjtcr aeljet umljer wie ein brüllenber Sbwc unb fudjt, wetdjen er
»etfajltnge. N. N. Unbraud)bar. P. P. SDa« näajfte SRaL N. Zu
perfbnttttj. K. 0. iïMben ©ie fid) bei £). &23.; man fuebt einen SommiS,
ber gut eingefahren ift". A. F. J. i. Micb. Sefteu SDanf für bie §etgen unb
Zeitungen, ^etjt fifoeu wir im ©djnee. Seften ©rufe. Verschiedenen.
"'luottuutes roirb niajt bcrüdftdjtigt.

+
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auf ben ,,9î^t>elfpûlteï" »erben forttuttljrenb angenommen

ptt 3 SÄonate %t. 3, ptt 6 SRonate gt. 5. 50,
)tt 12 ERonote %t. 10

franfo burd) bie ®dn»ct$, für ba§ SluSlanb mit

SDie fdjon etfdjienencn Sîummern merben naàjgeliefert.

2)te @£j>ebitimu

^tejti eine "Hitnpncen ?8ctla^c

Aie Watadoren Isrankreichs.

Die Republik in ihrer Pracht

Ist unser größtes Glück;

Allein, das, was uns schaudern macht,

Ist auch die - Republik!

â erfreulicher Uuslveg.
Da alle Bestrebungen des deutschen Reichskanzlers, solche für das Volk

unentbehrliche Gegenstände und Nahrungsmittel mit hohem Zoll zu belegen,

scheitern, so soll der hohe Herr sich sehr unbehaglich fühlen.
Es schmeckt ihm keine Havanna mehr; Austern, Caviar und Champagner

sind ihm zuwider geworden, die reichen Polster seiner Equipage werden ihm

zum Foltersitz. Sein Fortepiano ist verstimmt, wie er selbst.

Wie erfreulich wäre es nun sür die Armen, wenn der Herr Reichskanzler

seinen Mißmnlh an Havanna, Austern, Caviar, Equipage, Fortepiano

zc. ausließe und diesen Lurus mit einer recht hohen Steuer belegte,

dem Volk aber keine neue Bürde auspacken würde?

Ich bin der Düsteler Schreier

Und sage mir gern, warnrn
Man dieses thut und auch jenes

Für unser Publikum.

So las ich, daß man die Gemsen

Aus allen Bergen beschützt,

Und fragt' ich mich immer und öfter,

Was dieses denn eigentlich nützt?

Jetzt weiß ich's; die Thiere sich mehren,

Aus jcdem Kamm ihr sie seht.

Und nun? Jetzt kann man doch wissen,

Warum man am Berge steht.

Bei dem letzten großen diplomatischen Diner, welches der Bundesrath

den fremden Gesandten »nd ihren Attache's gegeben hat, soll unter allen

Großmächten die größte Einigkeit geherrscht habe» darüber, daß gutes

Essen und Trinken das Verdaulichste an der ganzen Schweiz seien.

Bei einem während des letzten Sturmes stattgehabten Eisenbahn Unfall

ist cin leerer Personenwagen in dcn Gensersec gestürzt. Man hat

also keinen Grund, so sehr über die schlechte Zeit zu klagen, da sie hier

augenscheinlich vielen Peisonen - das Leben gerettet hat.

Der Zürcher Kantansrath.

Getreidehandel uns're Pflicht?
Das fehlte g'rade noch.

Wir säen nicht, wir ernten nicht,

Und man ernährt sich doch!

Warum ist es besser, daß Bern, statt neun Regierungsräthe zu

haben, sich mit den vorhandenen sieben begnügt? Weil dann Niemand den

Versuch machen kann, alle Neune schieben zu wollen.

Bischos Lachat hat wieder geerbt: folglich ist Kanzler Düret wieder
aus dcr Besserung.

Herr Düggeli legt großes Gewicht aus die Gotthardaktien: folglich
müssen sie steigen.

Riigel.

Chucri
Rägel.

Chneri.

Rägel.

Säged, Chueri, s'böseret e fenntig i euserer G'meind; jez mues me

en G'meindamme und en Friedesrichter mitenand welle; s'thäts doch

g'wüß a eim.

Recht Header, Rägel, und das ließ si au ganz guet mache.

Und wie, Gschtzdheitschrömer

M'r müest halt eifach die böse Müüler dem G'meindamme übergä,
er soll's rechtli ustrybä, denn bruchti mr ken Friedesrichter meh.
Gälled ja!
Furt jez, oder i rühr dr en Herdöpfel a!

Weitern Text siehe in der Annoneen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
Lvàt-I. Das war es, was wir wünschten;

wenn auch hie und da ein Körnchen Politik
hineinfällt, schadet es nichts. l^sssr in
Vovs)-. Das .fiel wohl nur deßhalb nicht auf,
weil wir ganz ähnliche Zustände habcn.
l?. N. i. ö. Die Stadt der Dichter. Die
nöthige weitere Aufklärung finden Sie in
jedem Lerikon. N. i. L. Besten Dank;
vielleicht in nächster Nr. i. Wir
lesen in den W. N." über die Verheerungen
des Sturmes: In Zürich raubte er der Uhr
am St. Peter, bekanntlich dem größten
Zifferblatt auf der ganzen Erde, einen
Zeiger. In Affcltrangen wurde eine, noch
nichl eingewanderte Scheuue gänzlich zu
Boden geworfen. Au Bäumen hat dieser
Bäume, Telegrafenstangen :c. auf da«
Geleise geworfen oder stellenweise durch den
stürmischen See die Bahn unterwühlt hatte".
Schr hübsch; wem der Kranz gehört, dem

Antor oder dem Korrektor, mag ein Schiedsgericht entscheiden. ^. L. X. i. 8.
Das Wort Liebe in dieser Weise auszulegen, ist ein uralter Scherz, durch welchen
aber Niemand gebessert wird. k. R. i. 8. Das Gedichlchen ist für uns viel
zn lang. Gruß an den Veranlasser. I. N. i. W. Für Sie vielleicht; für
uns nicht. Shocking. L. i. L. Wer soll denn da lachen? Vi/, j. v. Soll
besorgt werden. Nichl Konvenirendes geht retour. Dießmal viel Unbedeutendes.
i^ottrclia.mba,ult. Das Versprochene ist nicht eingclrossen. Mit S. werden wir
direkt verhandeln, der Andere läßt gar nichts von sich hören. Wettoucke.
t^enan hundert Tage. i. Sie meinen also, man müsse sagen können:
Der Friedensrichter aehet umher wie ein brüllender Löwe uud sucht, welchen er
verschlinge. 5i. Unbrauchbar. Das nächste Mal. Is. Zu
persönlich. X. 0. Melden Sie sich bei H. ÄV.; man sucht einen Commis,
der gut eingefahren ist". ^. 5 i. Nich. Besten Dank für die Helgen und
Zeitungen. Hetzt sitzen wir im Schnee. Besten Gruß. Versviliecksoeu.
Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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Abonnements
auf den Nebelspalter" werden fortwährend angenommen

per 3 Monate Fr. 3, per 6 Monate Fr. 5. 50,
per 12 Monate Fr. 10

franko durch die Schweiz, für das Ausland mit
Portozuschlag.

Die schon erschienenen Nummern werden nachgeliefert.

Die Expeditton.

Hiezu eine Annoncen-Beilage
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